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·Auitatt zum 11311111. 1938/391
Dr. Goebbels spricht im Sportpalast. � Uebertragtiiig der

Rede auf alle Sendeu
Der kommeiide Winter wird aii den Opfergeist und

die Hilfsbereitschaft des deutfcheii Volkes große Anforde-
ruiigcti stellen. Auch 111 diesem Jahr ruft deshalb die
Reichsregieruiig zum Winterhilfsiverk des deutfcheiiVolkes auf. Heute ist der genieinschaftliche Kampf aller
Bolksgeuofsen gegen Hunger iiiid Kälte notwendiger als
in deii letzten Jahren. Wohl ist es in den letzten Jahren
gelungen, in den alten Gauen des Reiches die Not des
Winters erfolgreith zu bekämpfen. Jii diesem Jahre aber
find zu uns 10 Millionen Deutsche iiis Reich heimgekehrhdie 20 Jahre lang in einer uiivorstellbareti Weise Not
und Eleiid erdulden mußten. Jhiieii gilt in diesem Wiiiter
unsere gaiiz besondere Sorge. Sie sollen erfahren, daßdas ganze deutsche Volk bereit ist, niit ihnen den Kampf,
gegen Hunger und Kälte zu führen.

Als Auftakt zum Winterhilfswerk des deutschen·
Volkes 1938/39 findet am 5. Oktober, 20 Uhr, in der alten
Kampfstätte der nationalfozialiftischeii Bewegung, dem
Berliner Sportpalaft, eine Kttndgebung statt, auf der Gau-leiter und Reichsminifter Dr. Goebbels sprethen wird.
» Die Knndgebung wird von sämtlichen deutftheii

Rnndfuiikseiidern übertragen.
Ausbau beslbdllt

�Eng der Wehrmacht" am Sonntag vor deni Helden-
gedetiktag.

Jm fechsten Winterhilfswerk des deutschen Volkessten Male die österreichischen Gaue
ge . aliren. Die große Notlage,

die das Schuschnigg-Systeui zurückließ, führte dazu, daß
die NSV. eine der ersten Organisationen fein mußte, diein dem heimgekehrte. rstand. Es werden rund
eine Million Oesterreicher fein, die das WHW. zu be-
treuen hat, und die Gesamtzahl der Betreutety einschließ-
lich der Oesterreichey ist vielleicht mit sieben Millionen
Volksgenossen anzunehmen· Dazu wixd noch das Sud e-
tengebiet kommen.

JmZuge der Einschränkting der Sammlungsartetiwird diesmal und damit für die Zukunft die Abbuchung
von- Poftscheck-, Bank- und Girokonten eingestellt. Der
,,Ta g d er W e h rm ach t� wird von nun an einheitlich
an einem Termin im ganzen Reich durchgeführt, und zwar 
alljährlich am Sonntag vor dem Heldengedenktag. Der
,,Tag der Polizei« wird mit einer Verkehrserzie-
hunkzsaktion verbunden, bei der man fiel! die Brust mitVer ehrszeichen schmücken kann. Bei der Kleiderfammlung
wird diesmal alles angenommen, was für das WHW
nicht brauchbar ist, geht an die zuständigen Stellen des
Vierjahresplans zur weiteren Verwertung.

An jedem zweiten Sonntag im Monat, beginnendmit dem 9. Oktober, vereint sich das deutsche Volk wieder
zum Eintopf. Diese Einrichtung i_f_t geradezu einFeiertag des Volkes geworden, und es konnen daher auch
für Veranstaltungen irgendwelcher Art keine Ausnahmen
bewilligt werden, wie dies gelegentlich und vereinzelt noch
beantragt worden ist. Die erste der sechs Reichs-itrafzensauimluiigen wird von der DAF. am
115. und 16. Oktober durchgeführt. Hierbei stehen 25 Mil-
lionen Abzei en zum Verkauf. Als einer der wichtigsten
iMillionen-Au traggeber der deutschen Wirtschaft hat dasJWHW ins-be ondere auch Oesterreich mit Auftra-« en beda t. Jn den grundlegenden G
er NSV.-Arbeit wird hinsichtlich des WHW geht fest-fåestellh daß es über die ursprünglich zeitlich; ufgabe hinaus immer mehr zur pliozialistischen Vorsorge ausgebaut werden wird mit dem

slgiel der Sicherung des Bestandes der deutfchen Familien.
Die tleberleitunu Dei? Ilidclclldcllifiijcil Gclilclc

e-
biete bestimmt. Mit der Leitung dieser Zentralftelle im
Reichsministeriiim des Jnnerii hat der Reichsminifter desInnern, Dr. Tritt, Staatsselretär Dr. Stuckart be-austragt Die entralstelle tritt nach außen nur unter der
Bezeichnung »Der Reichsminister des nnern« in Erschei-
nung. Ferner ist Staatssekretär Dr. tuckart beauftra t,
dem Reichskommissar für die detendeutschen Gebie e,
gHenlein, 111 allen Fragen des Verwaltuugsaiifbaiies
Iunterftühend zur Seite zu stehen.

Mittwoch, den 5. Oktober 1938

üarløliad huldigt dem gfiiijrcr
Triumphaler Giuzug der deutschen Truppen

DNB. Ain Dieiistagvormittag find wir mit den deni-«
schen Truppen von Eger iiber Falkeiiau und Elbogeii nach
Karlsbad eiumarfchierh begleitet von deii Fliegerii, dieaber die Ortschaften und sanften Hügel der reizvolleii-
Landfihaft flogen. Ueberall in den Straßen harrte die»Sllienge des Führers. Die Arbeiter aus den Betrieben, die;
Bauern vom Felde, die Schulen mit ihren Lehrerii, alles:
stand an den Straßen iiiid begrüßte die Wageukolonnen
unserer stolzen Wehrmacht, die mit Blumen und Kränzen-
geschmückt durch das Spalier der begeisterten und freudigen!
Menge fuhren. Jede Stadt, jedes Dorf hatte es verstau-«;den, in seiner Aiisfchmückuiig und bei seinem Empfang der
deutschen Soldaten eine eigene Note in seine Herzlichkeit
und Begeisteriiiig zu bringen.

Jn Falkenau wurde der Markiplatz in »Adolf-�
Hitler-Platz« umbenannt. An den jüdischen Geschäften-stand in großen Lettern: ,,Diefer Jud� ist ausgerissen-« «

Liebesgluten 11111 llillctflkt NO!
Obwohl es sich hier um ein Gebiet handelt, desseii

Bevölkerungsin den letzten Jahren bitterfte Not erdulden
iiiiißte, überboteu sich die Bewohner in ihrer Herzlichkeit
Erfrifchungen aller Art, Wasser, Milch, Kasfee, Obst, einge-packte Butterbrote, Zigaretten wurden in die Wagen ge-
worfen. Uesberall auch sah man die Mädchen in ihren
hübschen kleidfanien Trachtem

Aii der Eger entlang- ging es dann nach E l b o g e n;
hier wurden den Soldaten L e b 111 ch e n überreicht. Hinter
dieser Ortschaft leuchtete auf einem Holzschuppen die

Teilweise hatten die Bewohnerdie egrüßuiigsfchilder mit der Hand gemalt, da die deni-
schen Druckereieii geschlossen, zerstört oder ausgeplündert
sind. Selbst in den kleinen Ortschaften standen Musik-
kapellen aii den Straßen, die unsere Soldaten mit schmet-"
ternden Märschen willkoininen hießen.

Dann lag in dem Tale vor uns das deutsche K a r l s-
bad, das einen besonderen Kampf gegen seine Unter-
drücker geführt hat. Noch in der vergangenen Nacht lag
tfchechisches Militär in Karls-bad, und die Bewohner wag-
ten nsicht, auf die Straßen zu gehen. -
« Erst am Morgen rückteii die Tschechen ab. Von
7 Uhr bis zu unserem Eititreffen, um 11 Uhr, ivar die«ganze Stadt in ein Meer von Fahnen nnd Grüii gwsi
taucht.Auf der Anfiahrtftraße die Adolf-Hitler-Straße heißt,"waren T r i u m p h b o g e n errichtet, und immer kehrten
die Spruchbänder wieder »Wir danken dem Führer«. Der
Führerfchutz der Sudetendeutschen Partei bildete Spalten
Zum Teil fah man auch tschechische Staatspolizisten mit
der Hakenkreuzbinde Die Karlsbader wsaren außer sich
vor Freude, und der Empfang der deutschen Truppen über-traf b « Eger noch. Im-
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zihr endlich da seid.« Und dann erzählen sie mit klopfen-dem
zHerzen von den Schikanem die sie erdulden mußten.

Fenlier und diiuier mit 91111111111 iibeideiki
Auf dem Theaterplatz gegenüber der Alten Wie &#39;e wird

um 11 Uhr den hier stehenden Menfchen solt-Jst» 1, daß
der Führer kommen und sprechen wird. Die ikislsisssg
dieser Mitteilung ist nicht zu beschreiben. Die iteutewerfenihreHüteindieLuftundfpr en
h ocl! v o r Freu de. Mit erhöhtem Eifer wird an der
Ausschmiickitngs gearbeitet, nnd in kürzester Zeit ist jedes
Fenster und jedes Haus mit Schmuck überdeckt. Dann
fährt der Reichsautozng auf. Von allen Seitenziehen die Massen in die Stadt. Alle haben Fahuchen in
der Hand. Alle wissen vor Glück und Freude nicht, wie
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. sie diesem Empfinden und Erleben Ausdruck geben solleii·
Wenige Minuten vor 13 Uhr wird niitgeteilt daß der
Führer über Graslih und Heinrichsgrün bereits in Fal-enau eingetroffen und auf dem Wege nach Karlsbad sei.
Der Jubel steigert sich ins Ungemessene. Der breite Thea-terpl-a bis auf das lehre Plätzchen be e131. «
noch zehen Marsehkoloiiiien der deutschen ehrmacht ein,und immer noch werden ihnen Blumen itnsd Erfrischungeii
in die Waaseii«aeivorfen.

Die Ankunft bes Führer;
Attf dem Theaterplatz am Fuße des hoch atifrageiideii

Hirschsprungfelsens hat sich ganz Karlsbad versammelt.Die Kompanieii der Leibstandarte und der Wehrmacht sind
vor deni Theater aiifmarschiert. Die flaggengeschmückteii
thäiiser im Vordergrund, die Waldberge im Hintergruiid
geben ein prächtiges Bild. Vieltausendfacher Jiibel braust
auf, die Hände fliegen in die Höhe: der Führer ist auf
dein Theaterplatz eingetroffen. Unter den feierlichen Klänis
gen der Nationalhhmne fährt Adolf Hitler langsam an denT a n ks vorbei, die in gerader Linie ausgerichtet stehen.
Der Menschen hat sich eine ungeheure Erregung beinäclis
tigt. Sie wissen sichvor Freudeund Begeisterungkaum zu fa &#39; « &#39;sfen. Jmmer wieder braust es in Sprechchören _laut: »Wir danken unserem Führer« und ,,Sieg-Heil«.

Jetzt intoniert die niit-me den Präfentierinarfch
Adolf Hitler schreitet die Front der Ehrenkompanieii ab.
Dann begibt er sich .in Begleitung Konrad Henleins hin-
auf zuui Balkoii, deruiit Flaggen und Kränzen gefchmückt
ist. Jii diesem. Augenblick steigt die Führerstaiidarte hoch.
unbeschreibliche Szenen der Begeifteriiiig. Immer neu»
schallen die Ovationeu zum Führer empor. Das leidgeiz
iäriiftetliarlsbad zeigt dem Führer seine Liebe und Dank-Jar e .

Franks Gelöbnis
Der Ortsleiter von Karlsbad bringt dann in einer»

kurzen Ansprache die Gefühle der Bevölkerung der Stadt!
zum Ausdruck. Datiii spricht der Stellvertreter von Konrad;Henleim {traut Er.erinnert an den Kampf des Grenz-
landdeutfchttiins und an das Ringen iim die größere
Heimat und spricht davon, daß gerade die Menschen an
der Grenze sur di»e nationalsozialiftischeii Jdeeii und für
den Kampf des Führers besonders empfänglich seien. Der
Redner schildert dann den Kampf der lebten Zeit und legtdanach folgendes Gelöbnis ab:

Jch habe das große Glück, Ihnen im Namen diesesVolkes sagen zu können: Jhre Tat kaiiu voii uns nur
vergolteii werden, indem ivir Jhiien heute hier feierlichgeloben, iiie wankend in unserer Treue zu werden iitid
bereit zu sein, für alles einzustehen und uns und unser
Leben einzusetzen für Sie, meiii Führer, für unsere natio-
Yialsozialiftische Jdee und für unser großes Deutschese «

Tosend stimmt die Menge in das Heil ein.

Aboll bitter: Wir können ltolz fein!
Darauf tritt der Führer unter deni Jubelsturm der

Tausende an das Mikrophoii. Er spricht davon, daß vor
20 Jahren das Uiiglück der Sudeteitdeutsclieii begonnen

be. »Ihr feid 20 Jahre eurem Volkstnin treu geblie-
beii, und ich bin 20 Jahre meinem Glauben an meiii Voll
treu geblieben. So finden wir uns beide in unserem
Bolkstnm, in unserem größeren Reich, das niemand wie-der zerbrechen wird«

Fast jeder Sah des Führers wird von dem Begeiste-
rungsjubel »der Karlsbader überdeckt.

Der Führer· spricht von der inneren Haltung, die dieSiideteiideut cheii annehmen müssen, von der Notwendig-
keit, alles Treniiende zurückzustellen und die Bolksgemeins
fchaft zu vertiefen. Der Führer spricht davon, daß dasBeketiiitnis des Sudetetideutfchtums erividert wird voii
dem gleichen Bekeuiitiiis von 75 Niillioiieii deutfcherMens
schen. Der Führer spricht von der Entschlosfeiiheih die
das gaiize deutsche Bolk beseelt hat, das Sudeteiideutschs
tum iiotsalls niit Gewalt zu befreien. »Ich habe nicht ge-
wußt«, fo sagte der Führer, ,,wie ich einmal hierher kom-
men würde. Aber d ich einmal hier stehen würde, das
habe ich gewußt« Der Führer spricht daiiii von den
Maßnahmen, die im sudetcudeutfcheii Gebiet getroffen
iverdeti müssen und von dein Aufbauprogramim das glän-
big iii Augrifs genommen wird.

Jmmer neuer Jubel kliiigt auf. »Wir können stolz
fein auf dieses große Deutsche Rci , dessen Führer ich bin,
und dieses Deutschland ist ebenso olz auf euch Sudeten-136111111111. rot: kiiiiiieii in dieser Stunde nichts anderes



tun, ins an miser einiges deutsche-s Volk und an unserDeutsches Reich zu denken.« l
_ Der Führer hat feine Rede beendet. Jn das Sieg-
Hei»l, das er ansbringh stimmen in begeiste r»ter E r-
griffenheit die Massen ein. Die Lieder der Nation»
erklingen. Noch niemals m der Geschichte dieser Stadt.
Päzttrde eine Stunde von solcher großen Feierlichkeit er-i

Adolf Hitler blieb noch uiinuieiilaiig nach seiiier Rede
Hauf dem Balkou des Theaters stehen nnd dankte für die«
iubelnden Ovatioiien, die ihm die Bevölkerung darbrachteJs

Abschnitte! und It betrat
Der Vormarsch der deutschen Truppeii am Montag.

b r Blitz. Das Oberkommando der Wehrniacht gibt!e ann :
»Die Truppeti des Generalobersten Ritter v o n L e e b

haben nunmehr den Gebietsabschnitt I vollstiindig besetzt»
Die Truppen des Generals der Artillerie v o n

R e i ch e n a a haben ihr Tageszieh die Linie Roßhaupt�
Durham-Plan� Marienbad -�Untersaudau �- Königsberg
-�Falken-au und  dicht westlich der Elbe!
Streckeuwald��Riegersdorf�Bodenbach, erreicht uiid da-
mit dem ersten Teil des Egerlandes die ersehnte Be-
freiung gebracht.

Die Truppeli des Generalobersten v o n B ocl haben
den Gebietsabschnitt il besetzt.

Gleichzeitig sind Teile der Luftwaffe«einaerückt.«

Weiterer warnend! in Zone III
« _ Das Oberkouimando der Wehrmacht gibt bekannt: �Die Tritppen unter Führung des Generals der Artillerie
svon Reichenau setzten heute �.10.! 8 Uhr den Vormarschlu r die am 3.10. erreichte Linie zur Besetxutig weitererTeile des Gebietsabschiiitts III fort.

hitlers zweite Indetenlandlalirt
Mit den Truppeii in die Zone lll.

DNB. Auch am Dienstag hat der Führer und Oberste
Befehlsliaber der Wehrmacht seinen in das Sudetenlaud
einriickenden Truppeii das Geleit gegeben. Wieder hatten
so Hunderttausende von Sudetendeutschen zum erstenMale in ihrem Leben die heiszerselsiste Gelegenheit, den
Führer zu sehen anh ihm aus ihren iibervolleu Herzen
ihren grenzenlosen Daiik für die geschichtliche Befreiungs-
tat zum Ausdruck zu bringen.

Von Hof aus, das Vogtland durchquereitd erreichteder Geländewagen des Führers bei der Miisikstadt K l i n -
g e nthal zum zweiten Male die bisheri e ReichsgrenzeZwischen den aneinanderstoßenden Ort cha ten Klingenthal
und Markhausen sieh unter dem tosenden Jubel der
Bevölkerung der tannenumkränzte Schlagbaum, und ein
zweitesmal hielt Adolf Hitler Einzug in ein jube des,
Eine; schöneren und glücklicheren Zukunft entgegenfehendesn .a 
Wieder beilpiellole Freudenlundgebungen

Die schnell erreichte sudetendeutsche Grenzstadt G r a s-
lila empfängt den Führer mit einem wahren Blu-
·m enre gen. Wer beschreibt die Empfindungen dieser
Menschen, die Opfer über Opfer für ihre Treue zum
Deutschtum aufbringen mußten! Es genügt festzustellen,daß von den 14000 Einwohnern aus dieser Stadt 12 000jenseits der Reichsgrenze sind! Graslitz it die Stadt, die
in diesem Grenzgebiet Jahr um Jahr unbeirrbar einen
schweren Kampf um die Erhaltung ihres Deutschiums
geführt hat. Schon 1920 fand hier eine gewaltige Protest-ndgebung der Bevölkerung auf dem Marktplatz statt, wo«
ei sie detendeutsche unter den Kugeln tschechischer

Polizei dahinsanken. Heute aber haben die Grasliher die
tröstliche Gewißheit, daß diese Opfer nicht umsonstg e b r a d! t· worden sind.
» Der Führer läßt halten und wird unter Stürmen des
Jubels zu eben diesem Marktpla geleitet. Hier begrüßt
er die ältesten Vorkämpfer der nat onalsozialiftischeii Par-tei im Sudetenland, die mit ihren Fahnen aus dem Jahre
19 Altfstelluiig genommen habest. Eine Welle nicht-zu
schilderiider Begeisterung begleitet diese für die Geschichte
der deutschen Stadt Graslitk so deulwiirdigeii Minuten.

Jn H e i n r ich s g r ü n begleiteten Böllerfchusse die
triumphale Durchfahrt Adolf Hitlers Große Begeisterungempfängt den Führer unter Glockengeläiite auch in der
zsndustriestadt Falkenau an der Es  , deren Bevol-
e a 

h.

in Eger

_ rung zu Zehntansenden zwischen f engeschmücktenHäusern die Straßen und Gassen besetzt t. Immer wie-
der überwältigend sind in ihrer tiefinnerlicheii Herzlichkeitdie unbeschreiblichen Dankeskundgebungeu des sudeten-
deutschen Volkes an seinen Befreier.

Auf den Landstraßen vor und hinter Falkenau haben
in endlos langen Reihen Fahrzeuge der Wehrmacht mittenim Aufmarsch die P a r a d e a n f ft e l l u n g bezogen.
Kein Wagen ist darunter, den die Frauen lind Mädchen
utcht mit herrlichen bunten Herbstblumemgeschiiiiickt haben.nildWagen stehend grüßt der Führer seuie Ofsiziere undJ o aten.
s Ueber Höhen nnd durch Täler geht die Fahrt weiter.
Ein herrliches Land breitet fiel! vor unseren Augen aus,� de ist in W E
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dessen geräumigem Marktplatz der Führer wiederum kurz
halten läßt. Grenzenlose Liebe schlägt ihmszai hier mden engen und kurvenreichetu mit Winipelii uberspannten
Gassen entgegen. __ »Um l3.40 Uhr halt Adolf Hitler unter dem Gelaut
sämtlicher Kirchenglocken schließlich» seinen Einzug in das
tät Cltliißlsgtefühl schier überstromende, weltberühmtes ar s a .

»Die Zeit« erscheint wieder
Die sudetendeutsche Tageszeitnng vorübergehend und!�
D s s di d Prestsn »Weil« Di Z it« febeinia ueeneu e aea , e e ernieder. Aus vekkeixkkscllechuisseu Griiiideu ist ais darin-u-

iger Erscheinuugsort Dresden gewählt worden. Die!
rliückverleguug ins sudetendeutsche Gebiet wird erfolgen,
oiltalg tage entsprechenden Versandbedinaiingen gegeben. e n er en.

Reue Hoffnung im Uotgebiet
Besuch Adolf Hltlers in den Leidensgebieteu

DNB. Nach der dcukwiirdigeii Kundgebung auf dem«
Niarktplaiz von Egcr trat der Führer die Weiterfahrt durch
das· Egerland an. Er berührte nunmehr die Leidens-Igebiete des Egerlandes, die durch die vollstäudige Wirt-««
schaftliche Beruachliissigung seitens der lschechischeii Macht-I
haber ganz besonders gelitten haben.

»Man sah es an den abgezehrten und ausgeniergeltens
Gesichtern der Männer und Frauen, aus denen vor wein-H
gen Tagen noch die Verzweiflung und Not gesprochen hat,
die· fiel! aber nun anfgsehellt haben, da sie wissen, daß der;Fuhrer auch ihnen die Rettung aus der Not und wieder«
Arbeit nnd Brot bringen wird. Die alten Landarbeiter
und Tagelöhner strecken dem Führer ihre sch w i e l i g e n
A r b e i t e r h ä n d e entgegen, die alten Mütterchen
gruszen mit zitterndeu Armen. Sie alle haben ihre halbz

etzung das tschechische_ &#39; te, mit Hakenkreuzfahnem
 Männlich und sind von der Feld- und Hausarbeit auf die·
Straße geeilt, um den Führer zu grüßen. Aus ihren
Augen spricht die Hoffnung aiif die Rettung durch«d e n F ü h r e r.

Glauben an die heimat und an den Führer
_ Jhre Häuser sind zerfallen, viele von ihnen habenschon seit langen Jahren keine Arbeit mehr. Sie habenjahrelang unter dem tschechifchen Terror gelitten, und

wohl selten haben Menschen soviel Entbehrungen nnd Not
erdnldet wie sie, und do haben sie fiel! einen Glauben be-
wahrt, den Glauben an ihre große deutsche Heimat, den
Glauben an den Führer. Nun ist auch für sie der Tag
der Rettung gekommen, lind sie jubeln dem Führer zu,
teils vielleicht noch scliiichteriy denn zu ungemahnt, zuploßlich kam ihnen die e Wendung Aber sie haben nun-
mehr die feste Zank-Hist, daß es auch ihrer engeren
Heimat, daß es auch hnen einmal wieder besser gehen
wird, denn nun sind ie nicht mehr verlassen und nicht
nielhrf ohne Schutz und �mehr dein Vernichtniigswillen aus-ge ie er . -

Aber auch in dieser ärmsten Gegend des Sudeten-
landes werden immer wieder Blumen in den Wagen des
Fuhrers und der iibrigen Fahrzenge der Führerkolonnebineingereichh so daß bald jeder Wagen fast in ein
Blnmenmeer getaucht ist Mit diesen Blumensträußen
bringen die Sudetendeutschen auf der ganzen Fahrt siun-�
fallig ihre Liebe zum Führer und ihre tiefinnere Be-gluckuugs iiber die Befreiung zum Ausdruck. «

Wunderbare Dilziplin
Jmmer und immer wieder läßt der Fiihrer seinen

Wagen halten und nimmt den Männern und Frauen,
den Jungen und Mädchen selbst die Blumen ab anh drückt
ihnen zum Dank die Hand. Ohne besoudereAbsperrliili
gen, �o stehen iiberall die Sudetendeutschen auf der Straße,
der Freikorpsmaiili neben dem alten Weltkriegsveteraneiu
die Ofungen in weißen Hemden oder in den grau-blatien
H ·«den der sndetendeutschen HJ., die Frauen und Mädel
innhren schmucken Trachten oder im schlichten Arbeits-
kleid. Jn wunderbarer Difziplin halten sie die
Fsahrbahn für den Führer frei, und mit Tränen der
Freude und des Glücks in den Augen lind mit bewegter
Stimme iubeln sie dem Führer zu.

Die weitere Belebung
Die militärische Besetzung der sudetendeutschen Ge-biete wird auf Grund des Münchener Abkommens in fol-

genden weiteren Abschnitten erfolgen:
Gebietszone lll.Am 5. Okto b e r der Rest der Gebietszone lll, also

das Gebiet bis zur Linie Haselbach � Kilometer nordost-
wärts Waldmünchen!�Luditz�Radonitz�Gebirgsneudorf
� Kilometer ostwärts Katharinaberg!.

Gebietszone IV.Am 6. Oktober bis zur Linie Ober-Liudewiese�Bitte: «· «« � &#39; I « «« Nieder-Hillersdors�Ol-
If;» Am 7. Oktob e r der Rest der Gebietszone IV, also

das Gebiet bis zur Linie Nieder-Lipka � Kilometer nörd-
lich Grulich!�Nicklesdors�Reitendorf�Wildgrub-��Frett-denthal�Wockendorf�Lobenstein. Alle angeführten Orte
liegen innerhalb der vorher genannten Linien.

Bis zum 10. Oktober wird das restliche Gebiet,
dessen sofortige Abtretung vorgesehen ist, niilitärisch besetztwerden. Die Grenzen dieses Gebiets werden noch bekannt-
gegeben. 
Tetlbeleduna des Gebietzablihnittez 11|

DNB. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
unt.

Die Truppeu des Generals der Artillerie v. Reicheuaii
haben im Laufe des 4. 10. den Gebietsabfchuitt III bis
zur Linie Eisendoits-Huld�Leskau�-Tepl�Petschkau�
Karlsbad�Wiesetithal besetzt.

Daladier an Chamberlain
Die englifchckranzösische Freundschaft soll niemanden

ausschließen.
Ministerpräsident Daladier richtete ein Schreiben an

den englischen Premierminister Chamberlaiiy __ dem er
ihm für seine kürzliche Botfchast an das frianzoåifche Volke uha -�

n weiter -� im Laufe der lehren Krise emp-
funden, tote sich die Freundfchaltsbande mit dem britischen
Volk noch enger geknüpft hätten. Daladier bewundere wie
alle Franzosen den Friedenswillen Ehamberlains und
dessen Verst ·Die englisch-französische Zusammenarbeit schließe jedochkeine Zusammenarbeit nnd Freundschaft mit dritten
Staaten aus.
Englische Ingenieure loinmen nach Deutschland.

a a
lieben Kräfte der deutschen Luftfahrt umfaßt werten auch za l·äeilctlje englisch . selbst Ea en.

Seele und ein Gegen tand unerhörter S!den al

. a. in·

ändnis für die Verpflichtungen Frankreichs. s

So haben wir sie vor kaum zwei Monaten auf dem;
Deutschen Turn- und Sportfest iu Breslan gesehen, wo sieseine wundervoll wiirdige Haltung zeigten, aus der das
mannhaft getragene Leid, aber auch die Hoffnung auf die
baldige Befreiung sprach. lind iiu n sind sie fre il
Nun ist der Tag der Befreiung angebrochen, und sie alle
scharen sich, Mann um Mann, Frau um Frau und Junge
um Jung-e, um die Straße des Führers, um ihren Be-
freier und Retter zu grüßen. Aus ihrem Sehnsuchtss
schrei der Not und der Qual ,,E Volk, ein Reich, ein
Führer« ist der Jubelrus der Wirlslichkeit geworden.

Englte Kameradlilialt
· Jmmer wieder aufs neue überwältigend find die

vielen Beweise und kleinen Aufmerksamkeiten, mit denen
die Sudetendeiitschen den Führer willkommen heißen. Fast
in Ort find riesige Spruchbänder an den Häuseru
angebracht: ,,Egerland grüßt seinen Befreier«, »Wirgrüßen das deutsche Heer« usw. Jn jedem Ort sind in
vielen Hänsern Bilder des Führers und Konrad Henleins
in· die Schaufenster gestellt oder an die Wand geheftet.
Einige Male sahen wir neben den Bildern des Führers
auch solche von Benito Musfolini.
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Beglückend war überall die e n g e K a m e r a d J
fchast, die vom ersten Augenblick an zwischen der Be-
völkerung und der deutschen Wehrmachh dem Freikorvs
und her sssVerfügungstruppe herrschte. Besonders die
sudetendeutsche Jugend hatte sehr schnell mit den Sol-daten und skMiinnern aus dem Altreich Freundschaft ge-

lo n. Die in das Egerland elngerüclten Truppen
waren besonders stolz, d sie unter den Augen des
Führers und Obersten Befehlshabers diese großen Stun-den miterleben durften und so zu Zeugen der überwältb
genden Begrüszung des Führers durch die Sudeteudeutsi
schen wurden. Bei kurzen Aufenthalten unterhielt sich derl
Führer hiiiifig mit deu Mannschaften und Offizieren der
einzelnen Truppeuteilr. Große Begeisteruiig löste es beik
der Truppe aus, das; der Fiihrer das Mittagesseii gemein-
m mit seiner Begleitung auf freiem Felde zwischen

Frauzensbad und Eger ans dem Feldbitvak eiunahm.
Wie ein Spuk sind iiberall im deutschen Sudetenland,

die letzten  Erinnerungen an die tschechische Gewialtherrq
schaft verflogen. Wo ehemals tschechifche S·traßenbezeich-Iiiungen angebracht waren, sind diese ausgelofcht

Adolbhltlersstraite in am
Jn Asch sieht man in einer der Hauptstraßen den

Namen Adolf-Hitler-Straße mit Plakattafeln an den
Häusern befestigt. Ein spontaner revolutionärer Schwung
hat das ganze Sudetenland erfüllt, und mit ewaltiger
stürmischer Wiicht reißen die Sndetendeuts en auch
e letzten Erinnerungen an 20 Jahre tschechischer Willkür

und Terrorherrschaft aus ihrem Land heraus. Denn dieses
Land ist so deutsch wie jeder andere Gan im Herzen des
Reiches Die Namen seiner Bewohner an den Läden und
Häusern sagen es aus, und die Gesichter und Herzen der
Männer und Frauen, der Jungen und Mädchen noch vielme. r

llltimatum der Emiraten
sofortige Ucbergabe der Regierungsgewalt gefordert.

Nach einer Meldung der Belgrader Zeitung »Politika«
bereitet das tschechwflowakische Problem der Prager Re-
gierung tinatisgesetzt Schwierigkeiten. Gleichzeitig teilt dasBlatt m� daß die Hlinka-Partei in einem Ultimatum an
Prag folgende Forderungen erhoben habe:

l. Anerkennung der slowalifchen nationalen Individu-
2. Slowakisch als einzige Amtsfprache in dein slowakifchen

Staatsgebiet
3. Schaffung einer gesetzgebenden slowakifihen Körperschaftanh einer völlig autonomen slowakischeii Regierung, von derenGeltungsbereich nur Fragen der Außenpolitih der nationalenVerteidigung und der Landesfiuanzeu ausgenommen seinen.4. Sofortige Uebergabe der gesamten Regierungsgewalt inder Slolvnkei an die von der slowalischen Volkspartei be�stimmten Vertreter.
Die Frist des illtimatums soll bereits abgelaufen fein..

Am 6. Oktober soll ein Ausschuß der Hlinka-Partei tagen,
um über die weiteren Schritte Befchluß zu fassen.

lllraluer fordern Selbstbestimmung
Auf einer Kundgebung in Wien wurde ein Manifest

der im Reich lebenden Ukrainer belanntgegebew Das
Wianifest enthält fünf Punkte folgenden Inhalts:

i elung falscher Tatsachen sind 1919 700 000* unter Vorsp eg
Ukrainer in die tschechosslowakische Republik eiugegliedert wor-den. Entgegen der ugesicherten Autonomie sind die Ukrainerein Opfer sustematif er Prager Angriffe auf die nationaleusplünderung gewor-t mit Moskau ist die KarpatciisllkraineEuropa geworden.on den Großmächten wir
gerechten ukrainischen Sache erwartet.arpcitenslilraiiie wird die Bereitschaft zum Kauipf bis zuni
endgültigen Sieg versichert.

Kleiner Weltspiegel
Der türlische Ministerpräsjtxdeiit und der lürkische Außensuiinister werden für Anfang oveniber in Bukarest zu einemStaatsbesuch erwartet. f
Der nationals anifche Staatschef General France gut an«läßlich der Zweis ahresäFeier seiner Betrauung als taatsschczf auch ein Gliickwnns telegraimn des Kaisers von Japaner alten.
Das Schatzamt der Vereint en Staaten ab die sagten;des Staatshans alts ftir das er te Vierteliazr es am . ultzbegonnenen Re nuugsja res sinnt. Der ehlbetrag beträgt.dana 701 Millionen Do nr egenuher 287 im gleichen Viertel-ahr es Vor ahres Die latsschuld wird insgesamt fürnhe Septem er mit 38 393 000 Dollar ausgewiesen.



929292

iimlirsurrnnltrn/ 
ist kein llpfrrzu groß!

ADOlF-Hitlln

Tiiiieiiien rannten nnoariltites Gebiet
Aus dem Gebiet der Insel Schiitt bereits abgerückt.

�Jlielbungen von der
Grenze zufolge hat das tschechifche Militiir ganz offen-
kundig damit begonnen, den Grenzftreifen auf der ganzen«
Linie zu räumen.

Aus dem Gebiet der Jnsel Schü tt ist das tschechischez
Militär und die tschechische Grenzzolltvache bereits absj
in ars chiert. Jn dem Gebiet gegenuber von Balassa-
gharmat wurden die vor wenigen Tagen erst errichteten
Stacheldrahtverhaue entfernt und die befestigten Stellun-
gen geräumt. In der Gegend von Balassagharmat sowiean der ganzen Jpolh-Grenze sieht man kein tschechisches
Militär mehr.

Aehnliche Meldungen kommen auch aus Banreve«, wo
gleichfalls die Drahtverhaue entfernt nnd die befestigtenGrenzstellungeii von den Tschechen geraumt worden sind.

Verbandlungtibeginn 6. bttober
Die iingarische Regierung hat in einer durch

ihren Gesandten in Prag der tschecho-slowakischen Regie-
rung überreichten N o t e ihren Wunsch zum Ausdruck ge-
ibrachhdaß die tschecho-slowakisch-ungarischeii Verhandlun-gen in einer freundschaftlichenAtmosphare vor sich gehensollen. Zwecks Erreichung dieser Atmosphare hat die
iingarische Regierung die Prager Regierung ziir so so r-

· t i g e n D u r eh f ü h r u n g folgender Maßnahmen auf-« gefordert:
1. F r eil assii ng aller iingarischen politischen G e-

f a n g e n e n. «
2. Sofortige Beurlaubung aller in der tschechis

schen Armee dienenden ungarischen Soldaten, da-
mit diese in ihre Heimat zurückkehren konnten.

3. Organisierung örtlicher die Ordnung aufrechterhak
tender Detachements unter gemischteni Kommando.

4. Zur Shmbolisierung der Uebergabe der zurückzu-
gebenden Gebiete die Besetzung zweier Grenz-
städte bzw. Grenzorte durch ungarische Triippen.

Die ungarisihe Regierung hat vorgeschlagen, die V e·r-handlungen am 6. Oktober um 4 Uhr nachmit-
tags in Komaroni zu beginnen. Die ungarisihe Delegas
»-tion wird unter der Leitung des Ministers des Aeußeriy
zK a n h a , stehen.

Betrieb-führen belit mit!
Aufruf Dr. Lehs zumBLeistuiigskampf der deutschenctriebe.
Der Reichsorganisationsleiter und Leiter sder Deut-

schen Arbeitsfront, Dr. Robert Bei!, erließ aii alle Be-
triebsführer, die im Rahmen des Leistungskampfes der
deutschen Betriebe eine Auszeichnung erhielten, eineii Auf-
ruf, in dem es u. a. hei t:164 000 Betriebe habet ziuii zweiten ,,Leistungskanipf derdeutschen Betriebe« ihre Meldung vollzogen. 164 000 bejahen&#39; � es lieschleunigten sozialen Vormarsihes
im Interesse der Höilststeixgerun der Arbeitsleistung unsererSchaffenden. Das JkesYiilta der öchstleistiiiig birgt wiederum-in sich die Erhöhung des Lebensstnndards unserer Menschen.

Jch appelliere an euch, Betriebsführey die ihr vom Führerals »Natiorcaisozialistis er Musterbetrieb«aus eeichiiet würdet, die ihr das eisiun sabzeichen oder dasGan iploin er alten habt, die Deutsche Ar eitsfront bei biefem
Schaf en durch euren persönlichen Einsag zu unterstützen» Esgenüg n t, daß i r eure ei enen etriebe muftergiiltiggemacit habt, ihr mii t, wie es ich für eine wirkli e olks-emeinschaft gehört, eure Er ahrungen, euer Wi en. önnen in n M
Zestaltung auch allen anderen, die durch ihre Teieistuiigskanipss sich bereit erkl" tuijmarschieren, vermitteln. Die Gauobmänner der DeutsckäeiisxArbeitsfront werden euch ausserdem, mit den Männern er:Deuts en Arbeitsfront zur Erfiillung dieser Aufgaben in dieBetrie e u gehen. !- Ihr se die besten Fachinännetz und so wird euer Rat»entscheidend mi dazii beitra en, den sozialen und wirts sti-lieben �Vormarich, dessen otwendigkeit der General eldsonarschall Parte genofse Göring aus der 6. agun der Deut-Heu Arbeits ront in Nürnber klar erausste te, zii be-!leiiniåieii. er Führer� und de arte haben eii geehrt!- hr m t allen anderen voranmar chieren. Daher, etriebssk
fiihrer, elft mit! »«

Mit diesem Ausruf des Reichsorgansifationsleiters-werden die im Leistungskampf ausgezeichneten Betriebe
smit besonderen Ausgaben ein ereiht in das Amtswalterq
ikorps der Deutschen Arbeits ront. Der Gedanke einer»
xwirklichen Selvstverantwortiing, den die DAF. seit Be-
iginn ihrer Arbeit zielstrebig gegangen ist, erhält damit
�eine weitere Abrundun . Besonders erfreulich ist weiter,
.-daß sich am zweiten Lei tungskampf der deutsch ebYbereits 164000 Werke gegeniiber 84000 im Vorfahr be-
lteiligt haben.
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Jetzt Winterkarioffeln einlaufen!
_ Die beste Zeit für die  Einlagerung der Winterkartopfein ist herangekommen, nämlich die Zeit, wo überall in

Feld und Flur fleißige Hände am Werke find, um die
pel« . "eh

Hausfrau beste Gelegenheit, sorgfältigfen und diejenige Kartoffelsorte aiiszusiicheii, die sie gern
haben niöchte. Die einzelnen Kartoffelsorten sind nämlich
durchaus nicht gleichwertig, sie iinterscheiden sich, was Koch-
eigenscl!·aft, Geschniack, Aroma usw. anlangt, sogar rechtwesentlich voneinander. Wer seine Winierkartoffeln jetzt
lauft, kann also den beim pfundweisen Einholen nun ein-
nial kaum ausbleibbaren Aerger vermeiden, daß er näm-
lich ein Sortenwirrwarr bekommt, von deni die eine Hälfte
im Kochtopf zerfallt, während die andere nicht gar ist. Das;
die Karte-sein jetzt im Herbst und im Großeinkauf billiger
sind als s»pa·ter im Winter beim Einholen von geringen
Mengen, spricht ebenfalls für ein baldiges Einlagern deswinterlichen Vorrats.

Besonders aber fällt ins Gewicht, daß mit dein Ein-
kauf der gesamten Winterkartoffeln jetzt im Oktober die
{Ja Vorratswirtschaft durch unsere Haiisfrauen» wird. Die Lagerräume sowohl in der Land-
wirtschaft selbst als auch im Handel werden dadurch ent-
laftet, die Transportfrage ist, solange es noch keinen Frost
gibt, wesentlich bequemer zu lösen. Kurz und gut, aus
diesen und »aus vielen anderen Gründen ist es dringend
erwunscht, sich jetzt mit Winterkartoffeln einzudecken edeHausfrau kennt den Bedarf ihres Haushalts kann also
genau beurteilen, wieviel Kartoffeln sie bis Ende März
verbraucht. In diesem Rahmeii soll uiid wird sie nachsorgfältiger Wahl jetzt im Oktober ihren Einkauf bemessen.

tschechosslowakisclkungarischeii «

80 Millionen Deutsche � und ein � Topf!
O Es ißtsich nicht gut aus fremden Schüsseln! Drei-

einhalb Millioiieii Siidetendeutsche haben es zwanzig
Jahre lang erdulden müssen. Zwanzig Jahre hindurchhaben sie ganz unten an der Tafel eines fremden, feind-
lich gesinnten Volkes als Zwangsgäste sitzen müssen; man
warf ihnen kümmerliche Brosamen zu, wie man sie einem
Hunde ziiwirfti Durch Hunger wollte man deutsche Men-
schen zermiirben, wollte sie reif machen zur Aufgabe ihresVolkstums! Vergeblich war die Miihe � eisern war der
Widerstand dieser dreieinhalb Millioneii gegen Kante,
Kerker nnd Hungerpeitfchel

Jetzt hat diese Not ein Ende. Der Führer hat ihnenan der Tafel des gesamtdeutschen Volkes einen Platz be-
reitet, jetzt essen sie aus einem Topf mit deni großen deut-
schen Muttervolki _Das sei das Symbol des ersten deutscheii Eintopf-sonntags im Winterhilfsjahr 1938/39. � Denke daran.
deutscher Volks-genösse, auch dein Eintopfgerichtjft eineSpende zur Linderung siidetendeutfcher Not Mit dieserSpeiide lädft auch d u die siideienldeutschen Brüder an den-
gemeiiisamen Tisch des aroßdeiitschen Volkes!

Max �Reichmann.

Siennlarte M5 Alislllcib
Besihaffungszwang für bestimmte Personengruppen.
Der Reichssührer H unb Chef der Deutschen Polizei w.�läßt folgende Bekanntmachungx «
Die im Reichsgesetzblait 1938, Teil i S. 913, beröfgentlielfte�Verordnung über Kennkarten vom 22. Juli 193 ist am;

i. Oktober 1938 in Kraft getreten. Nach dieser Verordnung»wird als allgemeiner polizeilicher Jnlaudsausweis diesogenannte Kennkarte eingeführt.
Eine Kennkarte können alle deutschen Sstkaciitsangehörjipgeir 

e oin

f n· in abeieht grundsätzlich nicht» In drei Bekanntmaiwuiigen vom 23. Juli 1938·, die imReichsgesehblatt 1988 Tei I auf S. 921 und 922 veroffentlichtund gleich alls aiii I. Oktober 1938 in Kraft getreten find, istiiid g ziir Beschaffung einer Kennkarte für mänii-liche deuts Sta gehörige beim Eintritt in das Wehr-. atsan
g} l ichtvle r hä tn i s, feriier siir deutsche Staatsangehörige,le cain l ineu Greiizverkehr und am Ausflugsverkehrüber die Grenze teilnehmen wollen, und schließlich iir J u d en �ä 5 der Ersten Verordnun zum Reichs iirgerge et; vom 14!November 1935!, die deutsche Staatsangehorige sind, vorge-I·
heu- 
Paris dankt Muiiolini

Iii Kürze französischer Botschaftcr siir Rom.
Einer Pariser Stefanküiieldung zufolge, hat Minister-

Präsident Daladier deii italienischen Geschäftsträger
kurz vor der Kammersitzuug empfangen und ihm mitge-
teilt, »daß der Ministerrat einstimmig beschlossen hat, deniDiice Benito M u s s o l i ni den Ausdruck der tiefen Dank-
barkeit der Regierung und des französischen Volkes für das
große von tiefem Verständnis getragene Werk der Ver-
mittliing und des Friedens, das er in München vollbracht
hat, übermitteln zu lasseii, sowie ihm von deni Willen
Frankreichs Kenntnis zu geben, ohne Verzug die Normali-
sierung der diplomatischen Beziehungen ztvischen den bei-
den Ländern vorzunehmen, indem sie ohne Umstände die
Ernennung eines Botschafter sbei Seiner Majeftäh
betrieb König und Kaiser Viktor Enianuel III. vornehmenw r «,

Veidiens Sims ivar riibtio
»Die Unabhiingigkeitspolitik hat sich bewährt«
Der belgische Miiiisterpräsident Spaak sprach vor

der Kammer. Bei dieser Gelegenheit sprach der Minister-
präsident über das Verhalten Belgiens in der internatio-
nalen Krise der vergan enen Wochen. Er betonte erneut,
daß Belgien der Una häugigkeitspolitik uner-schiitterlich treu geblieben sei. iese Politik habe jetzt ihreFrüchte gezeitigt. Wägrend der le ten Wochen seier stets der Ueberzeugung g§ lieben, daß � elgien sich aus
einem Konflikt fernhalten kenne, und daß die der belgis
schen Regierung gemachten Versprechuiigen e al
würden. Spaak fu dann fort, daß das belgische Volk
mit ihm in der Freude über »die Rettung des FriedensIeinig fei. Die Staatsmänner hatten alles getan, um einen
Krieg zu vernieideii.

Nein-lau, den 5. Oktober 1938
Sitzung der Gemeinderate.

» Die Tagesordnung der legten Sitzung der Gemeinde-
rate am 29. 9. 1938 wurde in folgender Weise erledigt:
Gegen den Verkauf eines städtischen Grundstücks wurden
Bedenken nicht erhoben. Von den Geschäftsberichtem der
Bilanz und der Gewinn- und Verlusirechnung der städtischen
Betriebswerke für bas Jahr 1937 wurde Kenntnis gegeben.
Zur Ausführung dringender Reparaturarbeitem insbesondere
zur Ausführung von Rohrschweißungem wurde die De:
fchaffung einer autogenen Schweißanlage für die Betriebs«
werke gntgebei�en. Jnfolge eingetretener Veränderungen
ist die Neufassung der Besoldungsordnung und bes Sieben-
planes der Stadt Namslau erforderlich geworden. Ve-
denken hierzu werden nicht erhoben.

= Herbsiseriem Jn den Stadtfchulen beginnen mit
dem heutigen Tage die Herbftferlen und dauern diese bis
zum 16. Oktober. Der Schulbeginn ist am 17. Oktober 1938.

= Au« der Tätigkeit de« Deutschen Roten
Kreuzer, Saiiitätsziig Rom-lau. Jin Monat September
1938 wurde bas Sanitätsauto zu 24 Krankentransporten
in Anspruch genommen. Fernmündlich ist das Sanitätsauto
unter 459 zu erreichen.

_ = Qlmtseinflihrung. Rektor Pg.Schinidt in Ohlau
 früher Streblin. Kreis Namslau! wurde am Sonnabend
vom Kreisschulrat feierlich in fein Amt eingeführt. Außer
dem Lehrerkollegium hatten fiel! zur Begrüßung der Bürger-
meister, der Kreiswalter bes NSLB und die Rektoren der
übrigen Volksschulen im Amtszimmer der Piaftenschule
eingefunden. Krcisschulrat Pg. Krockow verpflichtete und
beglückwünschte den neuen Schulleiter zur Uebernahme seines
verantwortungsvollen Amtes mit einem Hinweis auf die -
denkivürdigen Ereignisse dieser Tage und erwähnte dann
mit guten Wünschen für Rektor Schmidt den zur Tradition
gewordenen Kameradschaftsgeist bes Ohlauer Kollegiumth
Bürgermeister Pg. Dr. Lehmann überbrachte den Will:
kommensgriiß der Stadt. Er nannte die Jugend unser
koftbarstes Gut und fand treffende, dankbar aufgenommene
Worte über die Bedeutung der Erziehungsarbeit streit-
walter Pg. Lampert sprach für den Kreisleiter und den
NSLB unb begrüßte in Rektor Schmtdt einen bewährten
Kameraden und erprobten Gefolgsmann bes Führers. Nach-
dem noch Konrektor Lohe und Rektor Gomolka dem neuen
Kameraden Vertrauen und harmonische Zusammenarbeit
zugesichert hatten, wurde nach kurzen Worten der Erwiderung
die Amtseinführung mit dem Gedenken an den Führer-
beendet. Anschließend besichtigte Rektor Schmidt die Schule,
der er von heute ab vorsieht.
Gefchäftliches  außer Verantwortung der Schriftleitung!
Wir« ist besser, öfter Schuhe kaufen oder öfter Erdals
Kein Zweifel, öfter Erbat, zumal fegt bei dem noch billigeren
Preis! Die Schuhe halten länger und bleiben länger schön,
denn Erdai pflegt das Leder, es erhält länger feine Ge-
fgzmetdigkeit und seine Wasserdichtigkeit und hilft damitirren.

- Arbeitsgebiete für Beigeordnetr. Es ist zu-
lässig, den Veigeordneten ein besitinmtes Arbeitsgebiet
innerhalb der gemeindlichen Verwaltung zu übertragen. Es
wird auf die Ausführungsanweisung zu §35 der Deutschen
Gemeindeordnung verwiesen, die besagt, daß es dem Willen
der Deutschen Gemeindeordnung entspreche, auch den ehren«
amtlichen Beigeordneten bestiinmte Arbeitsgebiete zur eigen-
verantwortlichen Wahrnehmung zu übertragen und ihnen
damit- Gelegenheit zur Mitwirkung in der Gemeinheiten
ioaltung zu geben. Die Geschäftsverteilung liegt beim
Bürgermeister.

= Neichgbauerntag vom 20. bis 27. November.
D« Reschsbuuernführer R. W. Darre hat nunmehr den
Termin für den diesjährigen Retchsbauerntag festgelegt.
Der 6. Reichsbauerntag findet in der Reichsbauernstadt
Godlar in der Zeit vom Sonntag, dem 20., bis zum
Sonntag, dem 27. November hatt. Er wird sich dadurch
auszeichnen, daß zum ersten Male die Bauernführer aus der
Ostmark daran teilnehmen. Zur Vorbereitung bes Reichs«
banerntages wird bas Quariieramt bereits am 10. Oktober
in Goslar die Arbeit aufnehmen.

Donnerstag, 6. Oktober.
10.00: Hamburg. Volksliedsingeir. Wiederholung Lieder-blatt 13. � 11.45: Pfla Garteiibau. � 14.00:

. _ · Berlin: Zur: en: Na mittagskonzert In einere um 17.00: Aus Breslaut er Hut. -� . - Weg-
we r zu deutscher Gefgichte Guchbeszprechiingx - 18.20:nd . rzahlung von Saul Ernst. � 18.35:125 Jahren: ,«,Ferr Leutnant. ich n ein Mäd eii.« Dero u o

i

. · · : Konzert des Großen Orchester-Z.· olf  Viola d�an»i»ore und Bratschel �- In einerPause 21.05: A illes. Erzahlung von Fritz Siißenliackx �-�.�2.30 bis 24.00: tuttgart: Volks- und linterlialtiingsiniisit

Einleger: Franz Otto, Nara-lau SchlefJDrum: Franz Otto  vorm. skar Drei?! Bart! wettet-ei, Mumien.verantwortlich für die gesamte Schrift eitung und den AnzeigentetkHauptfchristleiter Franz Otto, Revision.  DA.tx. 3s; Uns!Zur Zeit ist AnzeigensPreisliste Nr. 6 gültig.



�üranftabt. Willkommen in Sehlesienitilits »
Artlaß der Wiederkehr des Franftadter Ländchens in die Ereignis. 12 000 Eintrittsrarten in zwei But« Setzt-rissen. Schodeufelseev Hier brach auf
ichlesische Heimat hat der Latideshaiiptiiiatiii der Provinz T a g en. Für die Nordschlesische Kultur- und Wirtfchaftks den! Antvesen des Vnttetn GUftnV Metze! ein Vtnnd Uns,
Schlesieiy Adamezyh an den Kreisleiter der NSDAPn in schau konnte die NS.-Gemeinfchaft »Kraft durch Freude« de! einen gewaltigen Unlfnng Annnhtn nnd dte.n1ttEt«nte-
Fraustadt folgendes Telegramin gerichtet: Anläßlich Rück- Innerhalb zwei Tagen über 12 000 Eintrittskarten ver- verraten gefüllte geheime IMV einen Schttppen Vvllek
lebt des Frauftadter Landchetrs zum aiitrttergart Schlefiett taufen. Soweit sich bisher überblicken reißt, wird dleNach- StWh emeschette Obwohl die Feuertveliteu von Bad
Glück a für gedeihliche Zusammenarbeit. � Jn feinen  frkcge noch ganz erheblich anfteigen, zumal auch die Be- Skktzbtnntl Und Ilntgegend feiert An de! Vknndftelle et-
Amtppkttkkegkkfkftm betonte Kkciskeitek F, K· Schtktidp triebe ihren Bedarf an Eintrittsrartcn bisher nicht restios schreiten, war es nicht mehr mögltch. die Flamme« einzu-
Frauftadn Die Bevölkerung des Kreises Franstadt kenne decken konnten· Selltftvekftändttch BvBrd nllen nnstvätttgen Vantmcns Bis ZUM YYVUEUS UIUßtEU Vkmtdwacktstt �W799�
nnr einen Weg: den iiationalsozialistischer Pflichtanst Besuchern in erster Linie die Möglichkeit gegeben, die Aus-. ftellt �werben, d« das nOch immer gttnttnende Stwli nene
Fassung. stellung zu bestritten. Gefahr heraufbefchwon Es wird Brandstiftung vermutet.

Im Winterhalbjahr
vom I. Oktober 1958 bis 31. März 1959

Pferdevormufterung «
Am 10. Oktober 1938, 9 Uhr findet auf dem Biehniarlik

platz am Wasserturm die Pferdevormusterung statt. Die
Pfdb· d i it fdt," d ük- · »richetrfmt"skf.FlireTeltzIitrihrektkfgMieEnTZT?»FJ"dTep2Y-Z- �m 5°" 5°P*°"�b°&#39; W �m� Werden Öle Gefchafte
fltttidtnättiTllntnletn ekfvtgt {viert nnch Eiiitreffen an Ort allzufrüh nach kurzer Krankheit Von 8 bis It! Uhr geöffnetu e ««

Vbrzrjfiihren sind sämtliche aber 4 Jahre alten Pferde, Ackerkutsmer Sonnabends jedoch
m« fä�ä�läi�fr�°ei�äia�äff�g°&#39;riäär marschfiihigi von �h8 bis l9 Uhr.
b! wegfen Anfteciiungsgefahr den Stall i135: verlassen O  O A l b ediir en.
3ieiPferFe, Flilesnicht vorgefülilrdt iverädzefn äibinn;n, fitnidvor eg nn er uterung zu me en. er e ei er, e , « · -irr» sstiiiiikiifikitxi ritt« igkiigxsiiiihlxss eksifnz d« me» «« z. Jahre piisstiisss und 63mm"  Stenoitiptftiuz ig , n ra e zu .. . .gewärtigen, daß auf ihre Kosten eine zwangsweise But· Zuverlawg m der Gefolgschaft des   26 Jahre alt, bis jetzt als�

flihrung der nicht gestellten Pferde vorgenommen wird. Hnkez Kaufwnz stand· 1. Biikokrrfft in größten Be.
nehmt. trieben tatig, beste Schul-Geeignete Leute zum Borführen der Pferde find von den

Pferdebefitzern zu ftellen. - - - D . b&#39;lb � tkl i i ,Diesufiihrungder Pferde hat nur durch die Magaziw set« Andenken �Mrd stets m Ehren XVIII-III« ZttolgäbeeiiriStgffogcishilänsgd
Maße, nicht durch die Kasernenftrafze zu erfolgen. uns» uns k0»seben· Anschh Schkeibmqschine i» der

N a m s l a u, den 3. Oktober 1938.
Der Bürgermeister.
J. B. Krawatzele

Oeffentliche Erinnerung.
Auf Grund bes § 341 der Reiehgabgabenordnung wird

mit Genehmigung des Obersinanzprltfidenten Sehleflen am die
Zahlung der im Monat Oktober 1938 fällig gewesenen oder
fällig werdenden Steuern erinnert. Wer die fälligen Steuern
nicht fpltteftens an dem auf den Jltkligieitstag folgenden
ersten Wertitag entiichteh hat einen Siiumnigzufchlag von

Mim  durch neuefte Prüfungs-  zeugnifse belegt!, mit sämtlichenIIHZIiII Hiillklltlitllllililllilllllllikslllllliii d Akbkitsbnrfche Vü"�««b""" "mm"
sucht Stellung

ab 1.11. oder später, wennich� �man möglich, nachm. von 2�7 Uhr.
Angebote erbeten unt. O 100

an die Geschäftsst des StadtbL
� 1 Pferd Lebende

2 v,g. �erwirkt, leichte fchwarzbraune Stute, ge-Eine weitere Mahnung erfolgt stirbt� Unerwartet erlag am 30. September 1938 deckt» steht JUM VETKOW
M hSteuetrüJttözsådeiz Fttumntsiutkntlöaen ttszoiltåie Kette« b�?! einer tückischen Krankheit im besten st Puzrfraåjnggltsewetchöfteea nung un e re ung wer en a s a zwangen-e e M Ik e e es a attes.eingegigmSteu fliehtige ermeid u nötig s Wart bi annesa er unser beweise« ettlettfttekitttv tewschmecheuve erp n v en n e en e .. « ..der Olbfeitigung an der Finanzliassn wenn sie die Steuern Ackerkutscher Zinnen dnnkVkkxekzengeg D  Paul Matrosssiiglichft uubar  und zwar auf das Poftseheclilionto Breslau iukchak 5 I� · Pl? arm; 412Nr. 42 771 oder Konto Nr. 113 bei der Neichsbanlinebenftelle  o _ e P re JISUZSSPeF Um« FUPWMP Fern« «Oels oder Konto Ni.360 bei der hieflgen Kreissparliasfy de:  s« VHIZIFUZUVYVEIJF g?5"�°���°"° "°��"���&#39; aus Kaulwitz ssaufer isoaStgctiniso G « Anzeigen findStructur, Steuernummer und Abseuder sind genau « Ist-D . b - - Ti e� gunbenmetbcr!
CUsUMbkUs Jahrzehntelang hat er �eißig und treu man a« rogme sc« We·

mamslau, ben 5. Oktober 1938.  unsetc-ier hvierwaxiilng gewirkt und gute I · ·Finqnzamh amera sc at ge aten. E I�   u nWir werden sein Andenken stets in   e�! o   er}  u
Ehren halten. fertigt sihuelh sauber uud preiswertQ9 t · «. . &#39;N U b e n e b e r ßgr Zqfksqhsfqhkgk Franz lltto  vorm. Oskar Opltz! Bllßilllrllßkßf�l
und die Betnlgschait der Herrschaft

Fabriliat Eherhardt u. Sack Gramhsghütz Zum« IxriftktidksbguifqgåtLMMESLÆFUHZ
sofort ab Lager lieferbar «« « «� Mut« «« «« ««Lartdwtrtfkhaztsbedarf    «

Cz wurden gezahlt fiir 50 Kilo Lebendgewichu am am
Dflcn, vollfL ungern. hbchften Schlachtwertd 42-43 43G· m» h« » Mlfisc  IIC n": s s s d s l I 39ilei·chiae-�...·.-......se· s«-geringgeniihrte....·..«·..
Pulte-if jüngere vollfl hdchfien Schlaehttiderttd 41 41sonftch e voiifleischige oder au _ &#39;
g genäsrte · · · .

Silbe, jüngere ooilfL bdchfden

l. A.: Dr. Franz Grothe.

www« «« ZEI- m

Wen« Sie Ueberführungen. Schlnch :. mit ei enem Ueberiührun swa en a i u lel ob nassem - «und! nicht zu den ständigen Leseru g durch g g Mfchsssf &#39;_ ZEIT· II· · »· ·  Zgjj
unferes Blattes gehören, empfehlen wir " geritten alendbm · · - . · · · · - 17-23 16-23
Jhneu ein Prolmtzlbonnement auf das Mobejhaus Kar| nuesier TYMFZE Fwsasvnbkchttzn  « z? g

Roms-lauer Stadtblatt "an-m"- W�helmstraße Ie  eures-ist. : : : : :»: :  sezss
Großes Sarglager. Pietätvolle Aufbahrung. käm; D» pellmher Heft« {man » · �zum 6�__75 654,5

i kxfiiä.ä�«ei««fi.�d Effekt« ins« · ·i  2312 23:22
�rrvovs�rvvuv vor�:v5:92"lv&#39;t92"ls&#39;°rs"I92"I92&#39;II92"I92"IV&#39;IQ"I I« I· O· ·   &#39;r&#39;{.&#39; .  : : : :·« :·:«O-:«:«O-:-TO:«:0:�:S:0:«:0:2:0Eos-GIVE:0:2:0:«:0:T:0:S:O:T:Q:I:Q:T:G:T:G:J:EH Ækiuqåstsügtetsiiäs · - · s · · s · . · Z2-.35 30..35O« Bin von Kraliauerftraße 12  xtallmcf �eigenartige: H· - . · · ·-- 4s..47 4z...4-k»Ja: fes;   o I I | Q o s . . I» « l» .« g.Inst! Knnstekitteie 10  erweist-«« Eise-Ei. . . . . . . z;-.-.,  ..

«   z o g e n IF; wmCbCmmIosztsssvsssi-- O j: »·  mittlere 911a liimnier und älter« m; dumme! «? 3*-�t 
«« Z« ringere L m t dOammel , � . .E "��" s� �V     ges; ist-s!v «· »« «I«··ss·»- -- -»· M al e r m ei st e r  �mmm, z,  ·«   ._.._._.__ «· »; 29:35 f;
]  62:31:35 Erd? nnd mehr aus Beßrnbgetgjc�t »« It! szgz
i m  �He� s » s! Its» -

.  �ü???� Klio gebendaeheicht . «» F» Z?
�Sei! Euer Heimatsluft  sie« so  :

E  «  «:  .- - «; es« kzsgzi. I s s · · · s ..." _ «
»san«-i«- Im Antrunk, das ,,Yam5cauer Htadtbkattttt sehen-en: : : : : : : : : : : : s z, g;

iisiiiiiitlisr der Nathgosthlnatk M a r HD e r l auf : Schafe glatt, Kinder, · Kälber und«
  seyen« renne.


